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Der Kanzler berichtet über die Romreise
FranzösischerMinisterbesuchbereitsMitteAugust—DiePressenotverordnungabgeändett

TU. Berlin , 11. Aug. Reichskanzler Brüning und Neichs-
«ußenministcr Curtius sind mit ihrer Begleitung gestern vor¬
mittag von ihrer Nomreife  nach Berlin zurückgekehrt.
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing mittags den Reichs¬
kanzler zur Berichterstattung über die Romfahrt.

In einer Sitzung des Reichskabinetts wurden gestern
nachmittag die Berichte des Reichskanzlers und -es Reichs-
auhenministers über ihre Verhandlungen in Nom entgegen¬
genommen. Außerdem beschäftigte sich das Reichskabinett
eingehend mit der Abänderung der Pressenot-
verordnnng.  Es wurde beschlossen, die Abänderung der
Presscnotverordunng durch eine entsprechende Notverordnung
zn veröffentlichen.
Schutzvorschriftc» gegen Mißbrauch der Preffe-Poiverord-

«nng.
Der Reichspräsident hat die bereits angekündigtc Ver¬

ordnung zur Acndcrung der Presscnotverordnung
erlassen. Die neue Verordnung schreibt eine stärkere Zen¬
tralisierung bei der Handhabung des Rechtes vor, von einer
periodischen Druckschrift die Aufnahme amtlicher Kund¬
gebungen oder Entgegnungen zu verlangen . Das Verlangen
kann nur noch von einer obersten Reichs- und Landesbehörde
ausgehen. Die bisherige Möglichkeit der Delegation auf
Nachgeordnete Stellen fällt weg. Eine weitere Einschränkung
ist für solche Verlautbarungen der obersten Landesbehörde
vorgeschrieben, die sich als Kundgebungen  darstellcn.
Ihre Ausnahme kann nur im Einvernehmen mit dem
Neichsminister des Innern verlangt werden. Die Art und
Weise des Abdrucks zu regeln, ist den Ausführungsbestim-
mnngen des Reichsministers des Innern überlassen, die
auch die Zahlung einer Vergütung  vorfchreiben können,
soweit der Abdruck einen bestimmten Umfang übersteigt.

Um dem berechtigten Interesse entgcgenzukommcn, baS
die Ocffentlichkeit und die von einem Verbot betroffene Zei¬
tung an eiucr größtmöglichsten Beschleunigung des
Besch Werdeverfahrens  haben , ist allgemein be¬
stimmt, daß jede Beschwerde über ein Zeuungsvcrbot spä¬
testens am fünften Tage nach ihrer Einlegung auf dem
Jnstanzwcge derjenigen Stelle zugcleitet sein muß, von der
ans die Beschwerde dem Reichsgericht zur Entscheidung vor-
zulegen ist. Wird die Frist versäumt, so ist das Verbot von
der jeweils zuständigen Stelle — d. h. von der Stelle , die
mit ihm bei oder nach Ablauf der Frist belaßt ist — ohne

TU. Berlin , 11. Aug. Gestern abend sprach Reichsernäh¬
rungsminister Schiele  im Berliner Rundfunk über aktuelle
Fragen - er Agrarpolitik, insbesondere über die Probleme
der Erntest na nzterung  und die auf diesem Gebiet
von der Rcichsrcgierung eiiigclcitetcn Hilfsmaßnahmen.
Eingangs führte - er Minister aus:

Die Ernährung des deutschen Volkes sei unter Bcrücksich-
tignng der vergangenen schweren Zeit zu einem über alles
Erwarten großen Teile aus seiner heimischen Scholle ge¬
sichert. Wenn die Negierung trotzdem, und zwar auf Grün¬
der derzeitigen Devisenlage der Reichsbank, zunächst eine
weitgehende Lockerung der Devisenbewirtschaftungvorgcnom-
men habe, so habe sie doch in Erkenntnis - cs anhaltenden
Ernstes der Situation an das deutsche Volk die dringende
Mahnung gerichtet, nur dann zur Auslanösware zu greisen,
wen» der Bedarf aus eigener Produktion nicht hinreichend
gedeckt werden könne. Im Augenblick gelte es zu verhindern,
-aß weitere Teile der deutschen Landwirtschaft leistungsun¬
fähig werden. Die Reichsregierung habe ihrerseits Sie not¬
wendigen Schritte eingeleitet, um ein Ueberangcbot in de,r
Landwirtschaft zu verhindern und auf der Gegenseite die Auf¬
nahmefähigkeit - es Marktes für das herandrängende An¬
gebot zu verstärken. Die erst« Ausgabe, einem übereilte«
Aufd«»marktbringen -er Ernte vorznbengen, könne gelöst
«erbe », wenn - je Landwirtschaftnichtz« überstürzte» Angst-
verkänfe« schreite.

Der Minister schilderte sodann die Berforgungslage bei
ogge » »nd Weizen  und legte dar, daß der Landwirt

mit Zuverficht der Entwickelung an diese» Märkten ent-
gegenschen könne, andererseits aber auch der Verbraucher
keine Bersorgungsfchwierigckeitenzu befürchten habe. Uw
durch Verringerung -es Geldbedarfs de, Landwirtschaft eine
allmähliche Bermertnng der Ernte zu ermöglichen, habe sich
die Reichsbank in Verhandlungen bereit erklärt , die von ihr
rediskontierten landwirtschaftliche» Wechsel»u prolongiere».

sachliche Prüfung sofort auszuhebeu. Diese Vorschrift ist
nicht auf den Bereich der sog. Presse-Notverordnung be¬
schränkt, sondern gilt auch für Zeitungsverbote , die auf
Grund der ersten Verordnung des Reichspräsidenten zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931
und auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik sich
ergeben.

Von weiteren Veränderungen der Pressenotverordnung,
wie sie angeregt worden sind, mußte noch abgesehen werden.
Insbesondere erschien es angesichts der Terrorakte  vom
vergangenen Sonntag zur Zeit unvertretbar , die Maßnah¬
men zu beseitigen oder abzuschwächen, die nach der Verord¬
nung zum Schutze der gefährdeten Sicherheit und Ordnung
zulässig sind.

In den Aussnhrungsbestimm ungen  hat der
Reichsminister des Innern sowohl für die Handhabung des
Knndgebungs- und Entgegnungsrechts wie für den Erlaß
von Prcssevcrbotcn Richtlinien  aufgestellt , die den be¬
rechtigten Wünschen der Presse entgegenkommen. Bei Kund¬
gebungen und Entgegnungen soll ein Raum von 199 Worten
nicht überschritten werden. UeberschießendeZeilen find zu
bezahlen. Die Anforderungen bezüglich des Abdrucks sollen
sich regelmäßig im Rahmen der technischen Möglichkeiten
halten, die der Zeitung zur Verfügung stehen. Bor dem
Erlaß jedes Verbots einer Zeitung soll geprüft werden, ob
-er erstrebte Zweck nicht schon durch eine Verwarnung oder
eine amtliche Entgegnung erreicht werden kann. In leich¬
teren Fällen ist statt eines Verbots zunächst lediglich eine
Verwarnung auszusprcchen, wenn der Verlag zur Ver¬
öffentlichung einer entsprechendenWiedergutmachungserklä¬
rung bereit ist.

*

Der Berliner BesuchL«vaks und Briands
schon»m 15. August?

Der „Paris Soir " glaubt aus sicherer Quelle mitkeilen zu
könne», daß die Reise des französischen Ministerpräsidenten,
des Außenministers und des Finanzministers nach Berlin
am 15. August erfolgen werde. — „Paris midi" erklärt bei
Besprechung des Ergebnisses des Volksentscheids u. a., die
unmittelbare Auswirkung würde zunächst darin bestehen,
daß Laval und Briand die Reise nach Berlin in spätestens
14 Tagen antreten würden. Dieser Entschluß der französi¬
schen Minister werde unverzüglich bckanirt gegeben werden.

Zur Beschaffung von Geld werde dem Landwirt weiterhin
die Lombardierung seiner Erntevorräte  zu
eigens hierfür verbilligten Zinssätzen dadurch ermöglicht
werden, daß die Deutsche Getreidehandelsgesellschaft durch
Notverordnung eruüichtigt worden sei, indossable La¬
gerscheine  auszustellen . Zur Verringerung -eS Ange¬
botsdruckes der Landwirtschaft sei weiterhin mit Hilfe ver¬
schiedener Banken die Gctreidcinduftrie - und Kommisfions-
R.-G. wie in Vorjahren durch Bereitstellung von 59 Millio¬
nen Reichsmark mit enksprecken- er Zinsverbilligung wieder
in die Lage versetzt worden, Bevorscksttffnngsgeschäfte zu täti¬
gen. Zur Steigerung -er Aufnahmefähigkeit der abnehmen¬
den Han- habe er als Voraussetzung hierfür gemeinsam mit
-em preußischen Handclsminister zunächst für eine möglichst
schnelle Wicderingangsctzung des handelsrechtlichen Liefe-
rungsgcschäfts Sorge getragen. Um für Handel und Mühlen
ausgedehnte Kreditmöglichkeiten für die Erntebcwegnng zu
schaffen, habe sich die Reichsbank bereit erklärt , die Ernte-
bewegnngswechsel von deralkgemeinen Kre-
-itrestriktion auszunehmey.  Eine gleiche An-
fi<l>er»ng liege zu dem gleichen Zweck für die Getreideindn-
strie- und Kommisstons-A.-G. in einem Umfang von 59 Mil¬
lionen Reichsmark seitens der Reichsbank vor.

Ueber diese allgemeinen Maßnahmen zur Stützung des
Getreidemarktes hinaus « erde beim Roggen zur Ueber-
windung - es Saisondrnckes in erster Linie eine Magazi¬
nierung für den Notfall von einigen 199 999 Tonnen stehen.
Die Entlastung des Roggenmarktes werde weiterhin da¬
durch gefördert werden, daß schon in den nächste« Tggen
die Möglichkeit geschaffen' werde, Roggen auszuführen . Der
Porzugszollsatz bei der Wiedereinfuhr dieses AuStaufch-
geschäftes werde 1 Mark pro Doppelzentner betragen. In
gleicher Weise wie beim Roggen werde auch beim Weizen
ein Austauschexport bei einem Wiedereinfuhrsoll von 2
fe Doppelzentner eingeleitet. Ueb«e di« Finanziernng
der Einf « hrjchei» « schwebten »nr Zeit noch Derhanb«

Tages -Spiegel
Reichskanzler Brüning hat gestern de« Reichspräsidenten,

und dem Reichskabinett über die Verhandlungen in Ro«
berichtet. Der Minifterrat beschäftigt« stchi« übrige« mit
-er gefamtpolitischenLage «nd -er Abänderung der Presse»
Notverordnung.

*
Rach Pariser Meldungen soll der Berliner Besuch Laval»

«nd Briands bereits Mitte dieses Monats erfolgen. Das
Mißglücke« des Volkseutscheids in Preußen hat in Frank,
reich Befriedigung hervorgernfe».

*

Reichsregiernng »nd Reichsbahnvermaltnng habe« je SS Vd»
Mark für die Ergreifung der Attentäter auf de» Schnell»
zng Basel—Berlin ausgesetzt.

*
Der Berliner Polizeipräsident hat 86 VW Mark znr Ermick«

lang der Mörder der beiden Polizeioffiziere ausgesetzt,
a

I « Berliner Bankkreise« rechnet man für Mitte diese«
Woche mit einer Senkung des Reichsbankdiskonts anf 1s
Prozent.

»
Der amerikanische Kopenhagen-Flieger Gramer ist anf seine«

letzte« Etappe Grönland —Dänemark verschollen.

lnngen. Die vorbezeichneten Kreditmöglichkeiten würden für
die Erntebewegung erst dadurch zur »ollen Auswirkung ge¬
bracht, - aß es gelungen sei, mit Hilfe des Reichs und zum
Teil auch der Reichsbank eine wesentliche ZinSermäßi-
gung  herbeizusühren . Das Reich werde sowohl die Ernte-
bewegnngskredite, sowie die zur Bevorschussung und Durch¬
führung -nr Lombardierung nötigen Kredite aus eigene»
Mittel » für die Dauer eines Rcichsbankdiskonts von 10
Prozent und darüber um 8 Prozent - ergeben. Soweit der
Reichsbanküiskontsatz unter 19 Prozent sinkt, ermäßigt sich
die Reichsvergütung von 6 Prozent entsprechend. Hierzu
komme eine zusätzliche Verbilligungsleistung - er Neichs-
bank, über deren Umfang die Verhandlungen noch an»
dauerten.

Diskontsenkung i» Aussicht-
Wie der DHD . aus Berliner Bankkreisen hört , rechnest

man auf Grund des letzten Ausweises - er Reichsbank in
Bankkreisen übereinstimmend damit, daß der Rcichsbankdis»
kont noch in dieser Woche ermäßigt werden wird, und zwar
rechnet man gegen Mitte der Woche mit einem Abban aut
10 v. H.

Der zweite Tag der vollen Freigabe des Anszahlungs¬
verkehrs bei den Sparkassen  gestaltete sich, soweit es sich
anf Grund einer Umfrage des DHD . bis zu den gestrige«
Mittagsstunden überseheck ließ, wesentlich ruhiger als am
Samstag . Die Einzahlungen halten stch, wie Mitgeteilt
wird, im Rahmen der bischer gezahlten Beträge.

Der Machtkampf in Preußen geht
weiter

Das vorläufige amtliche Ergebnis des Volksentscheids
TU. Berlin , 11. Aug. Nach - em vorläufigen amtliches

Ergebnis betrug die Zahl der Stimmberechtigten zum
Volksentscheid 26 558 837 (einschließlich Stimmscheine). Ab¬
gegeben wnrden : Ja -Stimmen 9 793 698, Nein-Stimmen
889 244, ungültige 243 329; zusammen 19 426 176.

Der Stahlhelm » ird das AbstimmnngsergebntS
anfechte«

Das Bundesamt des Stahlhelms erläßt eine Kundgebung,
in der es heißt: „Der Kampf geht weiter. Der Volksent¬
scheid hat einen moralischen Erfolg - er nationalen Front
gebracht. 10 Millionen deutsche Männer und Frauen habe»
sich trotz stärksten Terrordrucks der Gegner, trotz stärkster
Beeinflussung der Bevölkerung durch die preußische Regie¬
rung -um Gedanken des nationalen Selbsthilfe-Willens , zur
Idee der deutschen Freiheit bekannt. Unsere Front ist weiter
gewachsen. 8,6 Millionen stimmten für den Aonng-Volks-
entschetd, 5,9 Millionen beim Landtagsvokksbegehren, rnnd
19 Millionen stimmten jetzt beim Volksentscheid für unsere
Forderung «nd daS, obgleich die Kommunisten, entgegen der
Parole ihrer Parteileitung , fast nirgends zur Urne gegan¬
gen find. Auf 8,8 Millionen Wähler stützt stch heute noch die
Zeit amtierende Preutzenregierung . Daß sie dem Willen
der Volksmehrhett nicht mehr entspricht, ist damit eindeutig
erwiesen, denn über «ine Million Wähler mehr steht heute
gegen sie als damals für ste."

ES wirb sodann erklärt , - aß der Stahlhelm das Ab¬
stimmungsergebnis wegen der besonderen Umstände, unter
denen eS zustandegekvmmer, ist, an» staadSrechttichen Grün¬
den anfechten werde.

Die Erleichterung der Erntebewegung
Eine Rundfunkrede des Reichsernährungsministers— Vor Senkung des

Rcichsbankdiskonts auf 10 Prozent?



Der Weltabrüstungskonferenz entgegen
Das bedeutendste weltpolitische Ereignis nach dem Welt¬

kriege ist die bevorstehende Abrüstungskonferenz, die am
2. Februar 1932 in Genf beginnt. Sie wird von etwa 3000
Vertretern aller Völker, einschließlich solcher. Sie nicht im
Völkerbund sind, beschickt werden- Ihr Ziel ist, die Rüstungs¬
lasten, die die notleidende Wirtschaft der Völker belasten, zu
beschränken, durch Ausgleichung der Machtverhältnisse die
allgemeine Sicherheit zu erhöhen und einen wirklichen dauer¬
haften Frieden in der Welt zu schaffen. Sie nimmt damit die
Vorschläge Wilsons, die in den Friedensverträgen nicht be¬
rücksichtigt worden sind und deren Reste in den Satzungen
des Völkerbundes eine kaum beachtete Rolle gespielt haben,
«nieder auf. Niemand in der Welt kann dies mehr begrüßen
als Deutschland, das hoffen muß, daß ihm bei dieser Gelegen¬
heit das Recht wird, auf das es sich einen Anspruch durch die
Vorleistung seiner Abrüstung erworben hat, die im Friedens¬
vertrag ausdrücklich als die Einleitung der allge¬
meinen Abrüstung  bezeichnet ist. Die deutsche Ab¬
rüstung ist vollzogen, di« der Vertragspartner hat noch nicht
begonnen.

Neben diesem klaren Rechtsanspruch hat Deutschland aber
auch als Mitglied des Völkerbundes das Recht, zu fordern,
daß die ihm auferlegten Abrüstungsverpflichtungen für die
anderen Völkerbundsmitglieder verbindlich werden, denn der
Völkerbund ist nach seinen feierlich anerkannten Satzungen
eine Gesellschaft der Nationen, in der gleiches Recht für alle
gilt . Vor allen Dingen hat Deutschland aber Anspruch auf
das Mindestmaß nationaler Sicherheit,  das der
Völkerbund allen Mitgliedern im Artikel 8 seiner Satzungen
ausdrücklich zugesteht. Diese Sicherheit hat Deutschland nicht,
solange es entwaffnet, mit offenen Grenzen, inmitten schwer¬
gerüsteter Nachbarstaaten liegt. Deutschland fordert also von
dieser Abrüstungskonferenz die Beseitigung des bisherigen,
gefährlichen und unerträglichen Zustandes durch eine Ab¬
rüstung, die die Entwaffnung der anderen in gleicher Art und
im gleichen Umfange bewirkt, wie sie Deutschland gegenüber
angewandt worden ist.

In jahrelangen Verhandlungen zwischen Vertretern der
Völkerbundsmitglieder ist die große Konferenz vorbereitet
worden. Das Ergebnis dieser Vorbereitungsarbeit ist in
einem Konventionsentwurf  festgelegt, der der Arbeit
der Abrüstungskonferenz zugrunde gelegt werden soll. Die¬
ser Konventionsentwurf ist von dem Führer der deutschen
Delegation im Namen der deutschen Regierung abgelehnt
worden, weil er den deutschen Forderungen auf gleiche Ab¬
rüstungsmethoden sür alle nicht Rechnung trägt . Er sieht nicht
nur die Abrüstung der anderen mit Mitteln vor, die unzu¬
reichend sind und nur den Anschein einer Abrüstung erwecken,
sondern er enthält die Bestimmung, daß die bestehenden Ver¬
träge durch die Abrüstung nicht berührt werden. Das be¬
deutet nicht nur die Anwendung von zweierleiMaß für
Sieger und Besiegte, sondern es verlangt eine neue Anerken¬
nung der Verträge , die die Unterlegenen zu Staaten minde¬
ren Rechts gemacht haben. Es bedarf keiner Erklärung , daß
diese Zumutung von Deutschland zurückgewiesen werden
mußte.

Will man die Absicht der anderen, sich einer wirklichen Ab¬
rüstung zu entziehen, durchschauen, so muß man die Entwaff¬
nungsbestimmungen der Friebensverträge mit den Vorschlä¬
gen des Konventionsentwurfs einzeln vergleichen, wobei zu
beachten ist, daß Deutschland gegen alle diese Punkte des Ent¬
wurfs ausdrücklichen Vorbehalt erhoben hat und sie bei der
eigentlichen Konferenz als unwirksame Maßnahmen bekämp¬
fen wird. Nachstehend werden die für Deutschland gültigen
Entwaffnungsbestimmungen den für die anderen vorgeschla¬
genen gegenübergestellt. Das deutsche Volk muß erkennen.

welch falsches Spiel  hier getrieben wird. Es darf sich
nicht damit begnügen, zu erklären, baß es von dieser Ab¬
rüstungskonferenz doch nichts zu erwarten habe und sie ihm
deswegen gleichgültig sei. Die Grundfragen des Daseins un¬
seres Volkes stehen auf dem Spiel . Es geht um die Gewin¬
nung der Gleichberechtigung  Deutschlands und um
seine Sicherheit durch Abrüstung der anderen
mit den gleichen Abrüstungsmethoörn , die auf Deutschland
angewandt wurden. Sicherheit aber ist mehr als Unverletz¬
lichkeit deutscher Grenzen, sie umfaßt alles, was das Leben
einer Nation betrifft. Eine Unterzeichnung des Konventions¬
entwurfs in vorliegender Form würbe beweisen, daß wir als
großes Volk erledigt sind, weil wir freiwillig auf unser Recht
verzichten. Die Frage , die an das ganze deutsche Volk her¬
antritt , ist eine Lebensfrage erster Ordnung , vor der jede
Parteipolitik zurücktreten muß, weil der einige Wille des ge¬
samten Volkes hinter der deutschen Vertretung stehen muß,
die in Genf vor den Augen der ganzen Welt um die Wieder¬
gewinnung deutschen Rechts und deutscher Sicherheit kämpfenwird.

Heeresstärke». Deutschland: Wehrpflicht verboten. 100 OVO
Freiwillige — 12 Dienstjahre. Keinerlei Reserven. Die an¬
deren: Wehrpflicht bleibt erlaubt . Beschränkung der aktiven
Dienstzeit nach geleisteten Diensttagen? Keine direkte Her¬
absetzung der Stärken . Reserven werden nicht berücksichtigt.
Die hoffnungslose militärische Zahlenunterlegenheit Deutsch¬
lands soll verewigt werden!

Kriegsmaterial . Deutschland: Waffenbestanü genau fest¬
gesetzt. Keine schwere Artillerie , keine Kampfwagen, keine
Flugzeuge, keine U-Boote, keine Materialreserve . Die an¬
deren: Material der Landheere wird nicht direkt beschränkt.
Es soll durch Festsetzung des Hceresbudgets begrenzt wer¬
den?! Materialreserven werden nicht gerechnet. Seerüstung
soll durch Begrenzung der Gesamttonnage erfolgen. U-Boote
werden nicht abgeschafft. Luftrüstung soll durch Begrenzung
der im Dienst betriebenen Flugzeuge und der Gesamtmoto¬
renstärke erfolgen?! Das gesamte lagernde Material wird
nicht gerechnet. Die Abrüstung durch Zerstörung wird nicht
auf die anderen angewandt. Die Materialabrttstung der an¬
deren ist völlig unzulänglich.

Offenlegung der Rüstungen. Deutschland: Der deutsche
Rüstungsstand ist festgesetzt bis in jede Einzelheit. Die an¬
deren: Nur Stand der aktiven Heere wird fcstgestellt. Re¬
serven werden nicht gezählt. Die militärische Jugenderziehung
wird nicht berücksichtigt. Die anderen entziehen ihre wirk¬
liche Stärke dem Einblick.

Der chemische Krieg. Deutschland ist die Herstellung, Ein¬
fuhr oder Aufbewahrung giftiger Gase untersagt. Die ande¬
ren erklären zwar, daß sie giftige Gase im Kriege gegenseitig
nicht anwenden wollen. Ihre Herstellung und Lagerung im
Frieden , sowie die Ausbildung ihrer Heere im Gebrauch der
Gaswaffe ist aber erlaubt ! Das Verbot der Herstellung, La¬
gerung von Giftgas und Ausbildung im Gebrauch muß auch
für die anderen gelten, wenn sie ernsthaft auf dieses Kriegs-
Mittel verzichten wollen.

R«- getbeschrä«kung. Deutschland durch Verträge nicht
beschränkt. Die anderen : Die Gesamtsumme der Ausgaben
für die Wehrmacht soll jährlich festgesetzt werden. Damit soll
eine Lücke in den Verträgen geschlossen und Deutschland eine
neue Bindung aufcrlegt werden.

Herabsetzung der Kriegsschulden?
MacdonaldS Verhandlungen mit Stimso ».

TU. London, 10. Aug. Der Besuch Macdonalds beim ame¬
rikanischen Staatssekretär Stimson war , wie der sozialisti¬
schen Kreisen nahestehende „People" mit ziemlicher Sicher¬

heit sage« zu können glaubt, das Vorspiel für eine allge¬
meine Streichung der Kriegsschulden. Der Unterredung soll
schon ein fester Plan zugrunde gelegen haben. Macdonald
und Stimson seien sich darüber einig gewesen, daß die Natio¬
nen der Welt die Last Ser Kriegsschulden nicht mehr weiter
tragen könnten. Sie hätten die Vor- und Nachteile eines
Vorschlages erörtert , die Krieg sschuldenzahlungen
um 50 v. H. herabzuietzen.  Beide Hätten dabei klar
zum Ausdruck gebracht, daß sie nicht im Namen ihrer Regie¬
rungen sprächen, sondern lediglich ihre eigenen persönlichen
Ansichten zum Ausdruck brächten.

Stimson , so meldet „People" weiter, habe daraufhin den
amerikanischen Botschafter in Paris gebeten, nach England
zu kommen und mit ihm das Problem der Kriegsschulden
unter besonderer Berücksichtigungdes französischen Stand¬
punktes zu erörtern . Bevor Stimson nach Amerika zurück¬
kehre, würden weitere Besprechungen mit anderen Diploma-
ten und Staatsleuten stattfinden. Er mache sich mit der Lage
in Europa genau vertraut , so daß er nach seiner Rückkehr nach
Washington sämtliche Tatsachen dem Präsidenten Hoover vor¬
legen könnte, um die Herabsetzung aller Kriegsschuldenzu er¬
örtern . Man könne einen derartigen Schritt noch vor dem
Zusammentritt der Weltabrüstungskonferenz erwarten und
es sei ziemlich sicher, daß Hoover an ihn die Bedingung zu
drastischen Rüstungseinschränkungen  knüpfe»würde.

Auslandsstimmen zur deutschen Krise
Wie «nS Holland beurteilt

Die schweren Ereignisse, die sich in Deutschland absptelen,
finden naturgemäß auch im Ausland ein lautes Echo. Der
Evang. Pressedienst Niederland zitiert unter der Ueber-
schrift „Deutschland als warnendes Beispiel fürs Ausland"
einen Abschnitt aus der bekannten Amsterdamer Zeitung
„Allg. Handelsblad", der sich mit den Ursachen der deutschen
Krise beschäftigt. Der rasche Wiederaufbau Deutschlands nach
dem Kriege sei nur durch die Aufnahme großer Auslands¬
kredite möglich gewesen. Aber diese geborgten Gelder wur¬
den nicht so sehr für produktive Zwecke, als vielmehr zur
Hebung des Lebensstandards der Massen verwendet. „Die
soziale Gesetzgebung wurde ausgebaut und durch allerlei,
an und für sich nützliche Maßregeln wurde dafür gesorgt,
daß die Lebenshaltung der Masse aus ansehnlich höheres
Niveau kam, als es ohne diese sein würde. Daß dies schwere
Lasten mitbrachte, war Nebensache. Für Stützung von aller¬
lei Betrieben, die gegen die Auslandskonkurrenz nicht an¬
konnten, wurde durch direkte Beihilfen und durch ständig
erhöhte Tarife auf Gütereinfuhr gesorgt. Daß dies wieder¬
um neue Lasten mit sich brachte und das Leben verteuerte,
war Nebensache. Und schließlich wurde jeder, der Deutsch¬
land bereiste, durch die großartige Weise, wie die Gemeinden
ihre sozialen Aufgaben erfüllten, getroffen. Sportplätze,
Stadions , Schwimm- und Sonnenbäder , öffentliche Gebäude,
Erholungs - und Fortbildungseinrichtungen . Ausstellungs¬
gebäude, Markthallen , Automobilwege, neue und großartige
Wohnungsblöcke und Wohnungsbezirke mit allerlei sozialen
Einrichtungen, die zusammen zu neuen Städten anwuchsen»
deren Wohnkosten jedoch teilweise — oft in sehr großem
Maße — durch die öffentliche Hand bezahlt werden mußten:
dies alles bildete lediglich den allen sichtbaren Teil der
Staatsausgaben , die einen Besucher aus andern Ländern
über soviel Scheinwohlfahrt der Gemeinden staunen ließen."

Es wäre natürlich einseitig, wollte man in dieser Ver¬
wendung der Gelder für unproduktive Zwecke den einzigen
Grund unserer Krise sehen. Die Revarationslasten und der
ganze Friedensvertrag , der unserer Volkswirtschaft so tiefe
Wunden schlug, spielen eine gewichtige Rolle. Aber trotzdem:
wir haben über unsere Verhältnisse gelebt'. Die Zukunft
wird uns zu größter Sparsamkeit auf allen Gebieten zwin¬
gen, und nur wenn wir den Mut zur Armut aufbringen,
werben wir wieder gesund.

v

20 koman von Kurl Marlin
»Aber mein Gott, sie hat ja die gute Auskunft über ihn

aus Buenos Aires gelesen!"
»Muß denn Herr Burmeister hier auch wirklich der Herr

Burmeister in Buenos Aires sein? — Können das nicht
-wer verschiedene Personen sein?"

Sie schrak heftig zusammen und zitterte.
»Ach ne::>!"
»Es war gut, daß ŝhre Mutter kaml"
»Ja —, ist denn —, ist denn nicht alles wahr?"

»Es ist gar nichts wahr!"
»Wer ist denn Karl, — ich meine, Herr Burmeister?"
»Er ist der, vor dem die gestrigen Abendblätter warnten ?"
Er sah gespannt zu ihr hinüber.
Nein, sie fiel nicht wieder in Ohnmacht! Um so besser!
Mit entsetzten Augen starrte ihn das Mädchen an.
»Der —, der —?"
„Carlos Puenta , ja . Der Mann , der Anny Regler er¬

mordete, der ganz gewiß auch Hanna Lang entführt hat,
und der heute Sie entführen wollte!"

.Ich — ich sollte —?"
»Sie sollten das Opfer raffinierter Mädchenhandlerwerden!"
Sie fuhren durch die Dorstadtstraßen von Oerstadt.
Erna Dallinger sah bekannte Gegenden.
Ja , der Mann da brachte sie heim. Sie war wieder in

Oerstadt. — Er hatte die Wahrheit gesagt. — Er hatte sie
gerettet! — Was hatte ihr gedroht? — Wo wäre sie hin¬
gekommen!

Tränen stürzten aus ihren Augen.
»Mutter ! — Mutter ! — Ich bin gerettet! — Sie haben

das getan! — Sie haben mich befreit! — Siel"
Das Auto hielt. Stein stieg aus dem Wagen. Gin

wenig schwerfällig. Sein Antlitz war schmutz- und blut¬
befleckt. >

Staatsanwalt Roeb stand vor ihm.
-Stein , was haben Sie denn jetzt erlebt?"

9. Kapitel.
Als Paul Stein spät abends mit verpflastertem Kopf

heimkam, trat seine Frau entsetzt zurück.
»Paul ! Was ist geschehen?"
»Nichts von Bedeutung, Lotte. Eine kleine Schrammel"
»Das sieht nicht so aus !"
„Mache dir keine Sorgen !"
»Darf ich es nicht wissen?"
»Doch, du darfst es wissen."
Und er erzählte ihr, was sich zugetragen hatte. Doll

wachsender Angst lauschte sie seinem Bericht. Leise strich sie
ihm über die Rechte.

»Ich sorge mich, Paul !"
„Aber, Lotte! — Uebrigens, jetzt kommt noch etwas sehr

Wichtiges! — Morgen früh verreise ich. Ich muß das
Nötigste noch heute packen."

»Wohin willst du?"
»Zunächst nach Triest. Vielleicht dann noch nach

Alexandria."
„Nein!?"
»Es ist schon so. In der Mordsache Lang. — Wir müssen

jetzt schon allerdings besser sagen: Ermordung des Försters
Lang und gewaltsame Entführung seiner Nichte Hanna
Lang."

»Und da —?"
»Es kam heute Nachricht aus Triest. Gin Polizist dort

will sich auf Grund unseres erlassenen Steckbriefes erinnern,
Hanna Lang am 25. Januar in Triest gesehen zu haben.
Dieser Spur muß ich folgen. Ob sie mich freilich zu einem
Ziele führt, ist noch sehr fraglich. — Weiter wissen wir jetzt,
daß die Jacht »Venus" vom 22. bis 25. Januar im Hafen
von Triest lag und daß sie Ende Januar vor Alexandria
Anker warf. Was dann aus ihr wurde, weiß ich bis jetzt
nicht."

»Du willst diesen Earlos Puenta vernichten?"
»Er muß unschädlich gemacht werden! Heute ist er mir

entkommen. Gin zweites Mal wird es ihm nicht gelingen."
»Paul , heute traf dich sein« Kugel nur im Vorbei¬

streifenl Wenn nun das nächste Mal —"
Sie begann heftig zu zittern.
Er zog ihre Hände ln die seinen.
»Du warst doch immer tapfer, Lotte! Denke an de«

Fall Bräuserl Da hast du sogar an der jlehuführuyS die¬
se» Verbreche«

„Ich ahne es — es ist mir Gewißheit, daß du diesmal
noch größeren Gefahren entgegengehst. — Du begibst dich in
ein ganz fremdes Land."

»Das macht nichts!"
»Du kennst keinen Menschen!"
»Doch, einen schon. Wenn ich nach Alexandria komme

und vielleicht dort eine Spur feststellen kann, dann will ich
mich an Achmed Kedhen wenden. Du weißt, jener Aegypter,
den ich in Berlin kennen lernte und der mir bei den schwie¬
rigen Unternehmungen in der großen Spionageangelegenheit
ganz vorzügliche Menste leistete. Er kehrte später nach Alexan¬
dria zurück, um das väterliche Geschäft zu übernehmen. Er
wird mich nicht vergessen haben, trotzdem wir uns seit
Jahren nicht schrieben."

„Weißt du denn, ob er überhaupt noch in Alexandriaweilt?"
»Nein."
»Er kann ja das Geschäft verkauft haben."
„Möglich!"
»Und dann?"
»Dann helfe ich mir eben ohne ihn." » »
»Ich werde keine Ruhe finden, bis du wieder hier bist.
»Du mußt tapfer ausharren und daran glauben, daß

alles gut abläuft. Bevor ich Puenta suchen kann, muß ich
alles daran setzen, Aufschluß Uber Hanna Lmg zu be.om-
men. Wenn sie noch lebt, muß ich sie zu befreien suchen.

Am anderen Morgen hatte Paul Stein noch eine letzte
Besprechung mit Staatsanwalt Roeb. Dann saß er im
Zuge und fuhr dem Süden entgegen. Er hatte keine Der-
Reibung gewählt, nur eine Drille trug er, um sich mehr das
Aussehen eines Gelehrten zu geben.

In Triest begab er sich sogleich zur PoNzeidirektion.
Man empfing ihn sehr zuvorkommend und ließ den betreff
senden Äamten rufen, der Hanna Lang gesehen haben
^ ^ Paul Stein sah erwartungsvoll in das Antlitz des jun¬
gen Polizisten. Sr gewahrte ein paar kluge, graue Augen,
eü« energisches Kinn und eine charaktervolle Stirn . Gr
faßte Vertrauen zu dem Manne. . . ^

„Sie wollen also die steckbrieflich von uns verfolgt*
Hanna Lang gesehen haben?"

»Ja . — Ich bin überzeugt, daß pe
»Erzählen Sie !"

«» war.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 11. August 1931

LSdlicher U»M in Martinsmoos.
«uk dem Heimweg von einer Beerdigung in Zwerenberg

»erunglnckte die 6« Jahre rt ^ M a r N n s ^ o o°sBtrkle  kurz vor ihrem Heunatsort Martinsmoos
tsdlick Als sie in Begleitung einiger anderer Frauen in
len Ort h-runterging , wollte sie vor zwei hinterher fahren¬
den Radfahrerinnen von Ettmannswerler nach rechts aus-
weichen wurde angefahren und fiel rücklings so unglücklich
nnf den Kopf, baß sie sofort tot war. Den Angehörigen der
auf so bedauerliche Weise ums Leben gekommenen Frau
wendet sich herzliche Teilnahme zu.

Brief ans Simmozheim
Letzte Woche hat in Simmozheim die Ernte  begonnen.

Gestern wurde schon eingeführt und gedroschen, das Drusch¬
ergebnis war aber wenig zufriedenstellend. Die Körner sind
klein und durch den vielen Regen nicht hart , so daß auch
Las Mahlergebnis enttäuschen dürfte. Bei der Brotfrucht
steht es nicht viel besser. Weizen und Dinkel, die den Winter
gut durchkamen, haben gleichfalls durch den feuchten Som¬
mer gelitten. Doch hosft man — um so mehr als die Mar¬
kung von Unwettern verschont blieb — bei einigermaßen
gutem Erntewetter (dem täglichen Bauernwunsch!) noch auf
eine hinlänglich befriedigende Ernte , was im Interesse der
Landbevölkerung zu wünschen wäre. Der Haber dürfte am
besten stehen. An Oehmd ist infolge des nassen Wetters
namentlich in den Talwiesen nur geringer Betrag zu er¬
hoffen, doch dürfte dafür der Obstertrag etwas besser aus-
fallen als man seither annahm, da außer den gutblühenden
Aepfeln nun auch Mostbirnen, namentlich spätere Sorten,
sich sehr gut entwickelt haben. Der hiesige Bedarf bürste
zu annehmbarem Preis voll gedeckt werden, was der hie¬
sigen arbeitenden Bevölkerung nach einem sehr mostarmen
Sommer zu gönnen ist. Das Steinobst, namentlich Zwetsch¬
gen, liefern seit Jahren keinen nennenswerten Ertrag mehr.
Früher war die Zwetschgenernte eine schöne Einnahme der
hiesigen Grundbesitzer. Alles in allem wird bas Ernteergeb¬
nis dieses Sommers kaum das Mittel der letzten Jahre
erreichen. Unter der Last der Steuern und Umlagen sieht
die Landbevölkerung mit banger Sorge der Zukunft ent¬
gegen, namentlich weil für die in der Industrie tätigen
Bauernsöhne und Töchter wenig Ermerbsmöglichkeit mehr
besteht, wodurch sich viele Familien noch über Wasser halten
konnten.

Unfälle bei Streithändeln
Ansprüche aus der Unfallversicherung wegen Unfällen

der genannten Art können nur in wenigen Fällen mit Er¬
folg erhoben werden. Welches sind nun die Bedingungen,
unter denen die landwirtschaftliche Bcrufsgenossenschaft zu
zahlen hat ? In erster Linie müssen die Streithändcln in
einem ursächlichen Zusammenhang mit dem Betriebe stehen,
in welchem der Versicherte arbeitet . Dieser ist vorhanden,
wenn z. V. eine Bctriebseinrichtung , jähzornige oder geistes¬
kranke Mitarbeiter , das Arbeitsgerät usw., den Anlaß zum
Streite gaben. Wenn sich die Händel auf einem vcrsiche-
rungspflichtigcn Wege entspinnen, ist der Zusammenhang
nur zu bejahen, wenn der Streit ohne Zutun des Ver¬
letzten durch einen Fremden vom Zaune gebrochen wurde,
etwa durch einen Uebcrfall aus dem Hinterhalt . Dagegen
ist die Erfüllung einer moralischen Pflicht, wie sie in der
Hilfeleistung für einen in Streithändcln verwickelten Freund
zu erblicken ist, keine Handlung im Interesse des Betriebs.
Auch das Eingehen auf reizbare Acutzerungen eines Andern
oder die Austragung politischer Gegensätze mit nachfolgen-
Len Tätlichkeiten liegen nicht im Interesse des landwirt¬
schaftlichen Betriebes . Infolgedessen wurde von den Ge¬
richten ein auf dem Wege zur Arbeit befindlicher Radfahrer,
der von jungen Burschen gehänselt und bei deren Verfolgung
von ihnen verprügelt wurde, mit seinem wegen der Folgen
dieser Händel gestellten Nnfallentschädigungsansprnch abge-
wiescn. Dasselbe Schicksal erfuhr der Anspruch eines auf
-em Nachhauseweg befindlichen Versicherten, der von einem
Trupp des Roten Frontkämpferbuudes überfallen wurde,
weil er in dem Verdacht stand, er habe sich an der Ermor-
Lung kommunistischerFührer beteiligt. Auch hier lag der
Grund des Ueverfalls nicht im Interesse des Betriebes , son¬
dern in der politischen Einstellung des Verletzten. Der ur¬
sächliche Zusammenhang mit dem Betriebe darf somit in
allen Fällen durch betriebsfremde Handlungen und eigenes
Verschulden, wie dies durch persönliche Veranlagung und
Temperament unter Außerachtlassung der Vernunft ein-
Ireten kann, nicht unterbrochen werden. Ist die Unterbre¬
chung aus den angeführten Gründen anzunehmen, dann
zählt ein solcher Unfall zu den nicht mehr versicherten Ge¬
fahren des täglichen Lebens.

Wie soll man Obst essen?
Von den verschiedensten Seiten wird eifrigst dafür ge¬

worben, Obst möglichst frisch und nicht gekocht oder sonst mit
Feuer znbercitet zu genießen. Andererseits wird auch wieder
darauf hingewiescn, daß rohes Obst oft zu Magenverstim¬
mungen oder noch ernsteren Verdauungs - und Stoffwechscl-
stvrungen Anlaß geben könne. Aengstliche Gemüter wissen
sich gegenüber diesen Angaben und Warnungen nicht anders
zu helfen, als daß sie — wenn auch ungern — auf Sen Ge¬
nuß frischen, nicht besonders zubereiteten Obstes vollkommen
verzichten. Das ist aber unnütze Aengstlichkeit. Frisches Obst
müssen nur diejenigen meiden, denen es ihrer Körperverfas-
fung wegen vom Arzte ausdrücklich verboten worden ist. Alle
anderen brauchen sich den Frischobstgenußwirklich nicht ver-
Ê vtuiern zu lassen, wenn sie nur eine einfache, überall mög¬
liche und durchaus nicht lästige kleine Vorsichtsmaßregel an¬
wenden. Man muß sich nämlich nur daran gewöhnen, kein
ungewaschenes Obst  zu essen. Einfaches Abspülen mit
Master genügt hier schon zur Reinigung . Wo Obst un-
gewaschen auf den Tisch gebracht wird, stelle man gleichzeitig
entsprechend« Gefäße mit reinem Wasser zum Abspülen auf.

*

Bad Teinach, 10. Aug. Die am Samstag im Kurhaus
und Badhotel stattgefundene Röunion gestaltete sich für Bad
Teinach zu einem gesellschaftlichen Ereignis . Sie erfreute
sich eines außerordentlich starken Zuspruches seitens der
Kurgäste wie auch der Einwohnerschaft. Am Sonntag sang
zu Beginn des Nachmittagskonzertes der Sängerchor Schwa¬
ben aus Stuttgart mehrere Männerchöre, die von einer
guten Schulung des Chores zeugten und die von den an¬
dächtig lauschenden Zuhörern mit dankbarem Beifall aus¬
genommen wurden . Abends war das Badhotel illuminiert.
Viel hundert verschiedenfarbige Lichtlein tauchten den vor¬
nehmen Bau in magisches Licht. Auf dem Kurplatze staute
sich die Menge. Auch die riesige Steinschale des Brunnens
erglühte geheimnisvoll. Nur die von der Kurkapelle into¬
nierte „Kleine Nachtmusik" von Mozart erinnerte daran,
daß alles nur ein lieblicher Sommernachtstraum sei. Wie
wir hören, soll die Beleuchtung bei günstigem Wetter wieder¬
holt werden.

Zwerenberg, 10. Aug. Unser sonst so stiller Ort war das
Ziel vieler Leidtragender, die mit Omnibussen, Autos , zu
Rad oder zu Fuß hier cintrafen , um dem im 54. Lebensjahr
verstorbenen Kaufmann Wilhelm Hamann  die letzte Ehre
zu erweisen. Aus manchen Orten der Umgebung war die
Teilnehmerzahl so groß, daß fast von jedem Haus ein Fami-
lienglivd bei der Beerdigung war, ein schönes Zeichen der
Anhänglichkeitund Liebe an den Verstorbenen und das Haus
Hamann. Nachdem der nicht cnöcnwollenöe Traucrzug im
Friedhof Platz gesunden hatte, hielt Pfarrer Kübler eine ein¬
drucksvolle Grabrede, in welcher er den schweren Lebensweg
des Entschlafenen hervorhob, der in seiner Jugend durch Un¬
fall einen Fuß verloren und sein Leben lang an den Folgen
viel zu leiden hatte. Nach den Trost- und Erbauungswor¬
ten des Geistlichen und nach der Einsegnung des Verstorbe¬
nen widmete Bürgermeister Sccgcr dem pflichtgetreuen Mit¬
glied des Gemeinderats einen Nachruf und legte als Zeichen
des Dankes einen Kranz an seinem Grab nieder. Erhebend
klang die BcerdigungSfcicrlichkeit in den prachtvoll gesun¬
genen Liedern des Männer - und des Mäöchenchors aus.

SCB . Pfinzweiler , OA. Neuenbürg, 10. Aug. Das 12-
jährigc Töchterchcn des Feldhüters L. Mauer hielt sich nach¬
mittags mit ihren Gespielinnen im Friedhof auf. Das
Mädchen soll sich an einem Grabstein festgehalten haben.
Der Grabstein stürzte um und fiel auf das Mädchen, das
mit schweren inneren Verletzungen in bas Bezirkskranken¬
haus Neuenbürg cingeliefert werden mußte.

SCB . Herrenalb OA. Neuenbürg, 10. Aug. Unter dem
Leitmotiv einer Hochzeit im Schwarzwalü haben hier am
Samstag und Sonntag Trachtentage stattgesunden, die sich
bei günstiger Witterung regster Beteiligung aus nah und
fern, sowie der Kurgäste erfreuen dursten. Das Trachtenfest
begann mit einem Empfang der Gäste, volkstümlichem Kon¬
zert der Kurkapelle in Betzinger Tracht, hübschem Kinder¬
reigen und allgemeinem Tanz . Abends mar im Kursaal ge¬
meinsamer Unterhaltnngsabend . Am Sonntag erfolgte früh¬
morgens die Ankunft der traditionellen Schwarzwaldpost,
einer von der Oberpostdirektion in Stuttgart zur Verfügung
gestellten alten Postkutsche mit Postillonen in der historischen
Uniform. Eine gediegene Bauernkapelle aus Dennach kon¬
zertierte zwischen8 und 9 Uhr vor dem Nathans . In der
Mittagsstunde zog vom sogen. „Paradies " der ehemaligen
Klosterkirche der stattliche Hochzeitszug zum Kurgarten , wo¬
selbst ein Frühschoppcn-Doppelkonzert sich anreihte. — Be¬
sonders großen Anklang bei den zu Tausenden seinen Weg
umsäumenücn Zuschauern fand der am Nachmittag sich durch
die reich beflaggten Straßen bewegende lange Trachtenfest-
Zug, der die ganze Mannigfaltigkeit , und Schönheit der
Schwarzmälder Volkstrachten in großen und kleinen Grup¬
pen aufwics.

Herrenberg , 10. Aug. Den glücklich vollendeten Tiefbau-
arbeitcn am städtischen Freibad schließt sich zurzeit die
Aispach-Korrektion an. Vor Jahren schon ist sie als ein vor¬
dringliches Bedürfnis in der Reihe städtischer Bauarbcitcn
ausgetreten. Mit der Erschließung der stadtcigenen „See-
ländcr " zur Erbauung des Freibades hat diese Frage ihre
Antwort gefunden. Unter Leitung von Bauunternehmer
Braitmaicr wird gegenwärtig die Tieferlegung des Aispach-
bettes ausgeführt . Von der Brücke am Freibad bis zum
Bahndamm im „Schießtäle" wird der Bach mit entsprechend
sinkendem Gefäll bis zu 11L Meter Tiefe weiter abgestuft.

SCB . Frendenstadt, 10. Aug. In diesem Sommer sind
es 5g Jahre , daß der erste Lustkurgast, ein Major Naabcn,
nach Freudenstadt kam. Aus diesem Anlaß hat die letzte
Nummer des Fremdenblatts für Freudenstadt und Um¬
gebung. das in Druck und Verlag von Oskar Kaupcrt in
Freudenstadt erscheint, ein feierliches Gewand angelegt.
Mehrere Aufsätze und zahlreiche Bilder erläutern die Ent¬
wicklung des Kurbetriebs in Freudenstadt. Die 20 Seiten
umfassende, gediegene Gcöenknummcr wird jedem Besucher
und Kenner Frenbenstadts willkommener Besitz sein.

SCB . Frntenhof , O.-A. Freudenstadt, 10. Aug. In der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag brannte das Oekonomie-
gebände des Johannes Graf hier bis auf die Grundmauern
nieder. Das Feuer breitete sich so rasch aus , daß nur mit
knapper Not das Vieh und die Pferde gerettet werden konn¬
ten. Sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte
sind verbrannt . Die Entstehnngsursachc ist noch unbekannt,
doch vermutet man Kurzschluß.

SCB . Geislingen a. St ., 10. Aug. Der 66 Jahre alte ver¬
heiratete Rentner Christian Kälble, in Geislingen wohnhaft,
wurde am Samstagmorgen gegen 11 Uhr von einem Per¬
sonenzug, der von Amstetten nach Geislingen fuhr, bei Posten
82 an der Personenüberführung von der Maschine erfaßt
und nach vorwärts geschleudert. Er erlitt tödliche Verlet¬
zungen. Ein Verschulden des Bahnpersonals liegt anschei¬
nend nicht vor. Untersuchung ist eingeleitet.

wp. Besigheim»10. Aug. In Gemmrigheim ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Der evang. Stadtpfarrer Müller
von Kaiserslautern , seine Frau und eine Verwandte, sowie
ein zehnjähriger Junge machten eine Paddelbootfahrt . Als
das Boot unterhalb des Wehrs wieder zu Wasser gebracht
«ar und drei Personen Platz genommen hatten» kippte das

Boot, als die vierte Person einsteigen wollte, um und <Ak«
vier Personen fielen in die reißenden Fluten . Frau Stadt¬
pfarrer Müller konnte sich durch Schwimmen retten und die
Verwandte wurde ans Ufer getrieben, während der Knabe
und Stadtpfarrer Müller unter bas Paddelboot kamen.
Fischer K. Seybold rettete den Knaben. Auch Stadtpfarrer
Müller wurde von Seybold dem Wasser entrissen. Er war
jedoch bereits tot. Er hatte sich im Boot verfangen.

wp. Friedrichshafen, 10. Aug. Das schwere Unglück, das
sich am Freitag nachmittag auf dem See zwischen Immen¬
staad und Fischbach ereignete und dem die Familie des
Bauunternehmers Hamann aus Donaueschingen zum Opfer
fiel, ist noch nicht aufgeklärt. Es wird, da die Beteiligten
tot sind, wahrscheinlich für immer ein Geheimnis bleiben,
jedoch steht nun mit ziemlicher Sicherheit fest, baß es sich
nicht um einen Selbstmord handelt. Der „Donaubote" in
Donaueschingen betont, daß die wirtschaftlichenVerhältnisse
Hamanns nicht derart gewesen seien, daß sie den schaffens¬
frohen Mann zu einem Schritt getrieben hätten, bei dem er
die ganze Familie opferte.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Unter dem Eindruck westlichen Hochdrucks ist für Mitt¬

woch und Donnerstag zwar zeitweise aufhetterndes, aber
ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Turnen und Sport
Fußball.

Württembergische Verbanbsspiele.
VfB. Stuttgart —SpB . Feuerbach 1 : 3.
Stuttgarter Kickers—VfR. Heilbronn 4 : 3.
FB . Zuffenhausen—1. FC . Pforzheim 0 .-2.
Germania Brötzingen—Sportfreunde Eßlingen 2 : 1.
Union Bückingen—FC. Birkcnfeld 1 : 0.

Handball der Tnruer.
Zu einem beachtenswerten Erfolg für die Calwer Hand»

baller gestalteten sich die am Sonntag ausgetragenen Freund¬
schaftsspiele gegen die Mannschaften des T.-V. Pforzheim
von 1834. Die erste Elf in ihrer derzeitig wohl stärksten
Aufstellung überraschte durch ein schönes, flüssiges Zusam-
menspicl. Schon in der ersten Minute nach Spielbeginn
wurde der erste Treffer erzielt, dem sich in fast gleichen Ab¬
ständen weitere neun Tore anreihten. Der wacker kämpfende
Gegner konnte trotz großer Anstrengungen nur das Ehren¬
tor für sich buchen. — Ebenso tapfer hat sich die 2. Mann¬
schaft gehalten. Auch ihr war es vergönnt, einen hohen Sieg
zu erringen , der durch den plötzlich einsetzenden Regen und
die schwierigen Bodenverhältnisse nicht leicht erkämpft wor
Sen ist.

Am kommenden Sonntag stattet der Polizei -Sport -Verein
Pforzheim im Rahmen eines Vereinsausfluges der Calwer
Hanbballabteilung einen Besuch ab. Bei dieser Gelegenheit
werden nachmittags auf dem Turn - und Spielplatz Mann¬
schaftskämpfe in Faust- und Handballspielen, sowie eine
4mal 100 Meter -Staffel ausgetragen . Man sieht dieser Ver¬
anstaltung mit großem Interesse entgegen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Dcvtsenbilanz der Neichsbank.

Die Devisenbilanz der Reichsbank zeigt seit dem 23. Juki
1931 einen Zuwachs von etwa 210 Millionen Reichsmark.

LC. Berliner Produktenbörse vom 10. August
Weizen märk. 198—200,' Roggen märk. 159—160; Futter»

gcrste 144—157; Hafer märk. alter 145—150; bto. neuer 132
bis 140; Weizenmehl 25—34,50; Roggenmehl 23,50—25,50;
Weizenkleie 10—10,25; Roggenkleie 9,50—9,75; Raps 140 bis
150; Viktoriaerbsen 26—31; Futtererbsen 19—21; Leinkuchen
13,10—13,20; Trockenschnitzel 7,00- 7,40; Sojaschrot 11,60 bis
12,40; Speisekartoffeln weiße 1,60—1,80; dto. rote 1,80—2,00;
dto. gelbfleischige 2,00—2,30. Allgemeine Tendenz: sehr fest.
L. C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 16. August.

Roggen, neu 19—20; Weizenmehl 41,75—42,25; Brotmehl
31,75—32,25; Kleie 9,75—10,25; alles andere unverändert.

Calwer Wochenmarkt.
Bei Sem am letzten SamStag stattgefundenen Wvchen-

markt ivurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 5 Mark
der Zentner , Bohnen 20, gelbe Rüben 15, Zwiebeln 15, Toma¬
ten 5, Weißkraut 12—16, Wirsing 15, Blaukraut 15, rote Rü¬
ben 16, Brockelerbsen 26 Pfg. je das Pfund . Gurken 20—26,
Blumenkohl W—50, Kopfsalat 10, Endivien 15, Rettiche 5
bis 10 Pfg. je das Stück; Aepfel 15, Birnen 20, Pflaumen 18
bis 25, Walökirschen 10, Heidelbeeren 18, Preiselbeeren 60,
Himbeeren 25, Träuble 25 Pfg. je das Pfund . Tafelbutter
1,70—IM Landbutter IM —1,60 Mark , Eier 9—10 Pfg.

Biehpreise
Bernloch OA. Münsingen : Jungvieh 100—250 träch¬

tige Kalbinnen 380—430 Kühe 280—350 -6. — Ravens¬
burg : Anstellrinder von 6—12 Monate 120—180 von 12
bis 18 Monate 180—240 von 18—24 Monate 240—300 ^ !,
hochträchtigc Kalbeln 320—450 fühlbar trächtig» Kalbeln
240—320

Schweinepreise
Blaufelöen : Milchschweine 12—17 Mk. — Bühlertann '.

Milchschwcine 12—18 Mk. — Crsglingen : Milchschweine 13
bis 21 Mk. — Gaildorf : Milchschweine 16—19 Mk. — Groß¬
bottwar : Milchschweine 14—19 Mk. — Herbertingen : Ferkel
16—21, Mutterschweine 90—100 Mk. — Nürtingen : Milch¬
schweine 10—19 Mk. — Nosenfelb: Milchschweine 17—20 Mk.
— Winnenden : Milchschweine 16—20 Mark.

Hopfen
SCB . Tettnang , 10. Aug. Hier gingen die ersten Hopfen

über die Waagen. Die Qualität dieser Erstlingshopfen läßt
noch zu wünschen übrig , es wurden auch nur Preise von
25—28 angelegt. Die Nachfrage ist noch gering.

»
Di, »rtlich«, m«>»»»>>d»l»»r«q» üürst» I«lb-vnftt»dl1ch»ich««, d« «UN»- mch>»th-nd«l«pr,Ilrn,«mell«» «rrdrn. d» für pne noch« s», . »NrtschafkNch« « I»

NtrlNi Ki» t»Nmchl», !»«»>«». Dt, vchrtstkl». >



Mmtl. Sekanntmachungs«
Bekanntmachung

betreffend Krisen -Lohnftener
Die Herrn Arbeitgeber werde« darauf aufmerbsa«

«»macht, datz ab 1. 7, 1931 neben der Lohnsteuer »in«
Krisen-Lohnsteuer zu erheben ist. Der Krisen-Lohnsteuer
unterliegen affe Arbeitnehmer, von denen während eines
Lohnzahlungszeitraum » Lohnsteuer einzubehalten ist. mit
Ausnahme der Arbeitnehmer, dt« der Gehaltskürzung
unterliegen. Di» Sätze fii ' ' ' -nd folgend«: Bei Zahlung für

volle 14 Tage
140 RM . -- I «/.

140/186 RM . — 1.5 °/,
186/232 RM . - - 2 °/°
232/278 RM . -- 2.5 '/,

voll« Tag»
11.60 RM . - - 1

11.60/15.40 RM . ^ 1.5
15.40/19.40 RM.
19.40,23.20 RM . --- 2.5 «/.

,r Anfragen

voll» Monate
1. Bi , 300 RM.
2. Bon 300/400 RM.
3. Bon 400/500 RM.
4. Bon 500/600 RM.

volle Wochen
1. Bi , 70 RM.
2. Don 70/93 RM.
». Bon 93/116 RM.
4. Bon 116/139 RM.

des Brutto -Arbeitslohns.
Bezüglich höherer Einnahmen oder son

erteilt da» Finanzamt — Zimmer 7 — jederzeit Aus-
Kunst. Di« Krisen-Lohnsteuer ist von Arbeitgebern, die
di« Lohnsteuer in bar absühren, in den Lohnsteuer-Anmel¬
dungen getrennt aufzuführen und mit der Lohnsteuer zum
5. jeden Monat » abzuführen: Arbeitgeber, die Lohnsteuer¬
marken kleben, haken auch die Krisen-Lohnsteuer durch
Verwendung der üblichen Lohnsteuermarken zu entrichten.

Ich bemerke noch, datz Merkblätter vom Reichsfinanz-
Minifterium nicht ausgegeben werden, dagegen können
Tabellen zum Äblesen der Krisen-Lohnsteuer von dem
Verlag der Reichsdrucherei Berlin S W. 68, alt» Iakob-
straße 106, bezogen werden.

Hirsau , den 10. August 1931.
Finanzamt.

ZWlWkkfteWW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Bad Liebenzell belegenen, im Grundbuch von
Bad Liebenzell. Heft 160. Abteilung I, Nr . 1, 2, 4, 5, 6,
7, 0, rur 2 «it der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
aus Sen Namen von:
1. Gottlob Kilttnger. Küser ln Bad Liebenzell zu «/>. ,
2. Karl Killinger, Küser daselbst zu ' /,».
3. Willy Killinger, Feinmechaniker daselbst zu */,».
4. Frida Killinger in Stuttgart , zu '/,«.
5. Gottlob Killinger in Rottenburg a. N. zu '/»«.
6. Sofie Killinger in Stuttgart , zu >/,».
eingetragenen Grundstücke:

GemeinderätlicheSchätzung
vom 31. Juli 1931:

Geb. Nr . 60, 2 s 07 qm, Wohnhaus und
Hosraum aus dem Platz

Geb. Nr . 61. 1 s 33 qm, Fatzremise und
Hosraum daselbst
Zubehörden hiezu

Porz . Nr . 165, 9 s 87 qm
, , 168, 2 s 47 qm
. , 169, 2 s OS qm
. , 170, 2 s 48 qm
, . 166, 5 » 06 qm

<sH

2 - > s

13 000 RM.

1000 RM.
1405 RM.
1120 RM.

280 RM-
240 RM.
280 RM.
580 RM.

zusammen: 17 905 RM-
am Samstag , den 26. September 1931,

vormittag » 1V Uhr,
tu der Notariatskanzlei in Bad Liebenzell versteigert
werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet In der Regel nur
«in Termin statt.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 3. August 1931 in
dos Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Anfsorderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des NersteigerungSver-
merks aus dein Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumeldcn
und . wenn - er Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bet der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Berstcigernngserlösrs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgcsctzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegensteheudes Recht haben , werden aufgcfordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
führeu , widrigenfalls für das Recht der Bcrsteige-
rungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bad Liebenzell , den 9- August 1931.
Lommiffllr : Bez. Notar : Kotz.

Versteigerung.
Morgen Mittwoch , den 12. August , versteigere ich

»on mittag » 2 Uhr ab in der Zigarrenfabrik , Salm,
Bischofstr . . gegen Barzahl «« ,:

i Schlafzimmer l2 Betten,rNachttische,rStWe,
I Spiegelschrank. 1Waschtisch mit Marmor).
1EW«rnerbiisett. l Kleiderkasten, Mcheuge-
fchirr, sowie allgemeinen Hansrat.

R. - außer.

—Kl» «kunx « » ! v>

^ 8e « l » Lrloel » 2 «l »r « i» i» tzl «E

Carl 8 erva , Oalw,

ro Rar»Belohn»«-
demjenigen und Berschwie-
genheit zugefichert, d«r mir
die Person namhaft macht,
di« letzte Woch» in meinem
Baumstiick (Weingarten)

da» Schloß am Hänschen
demoliert und ausbrechen
wollte.

L. Lang , Slanimhei « .

Einheirat
W1t » « mit  Haus und

Landwirtschaft, 4 erwachse¬
nen Kindern, sucht sich mit
religiösem, bravem Mann
glücklich zu verheiraten.

Angebote unter L. B - 186
an die Gesch.-St . ds. Bl.

s
roimls - , 18 . Arwurl , 2 Mr

Polirel-Lvsrtvmlli llorrkeiml.—rv.culvl, §
NünsrciMkaWkl« kn»;« — -xioviuMke! - mul«llMaii

SSttleMMt l>. I . Paul Schulz
spricht am Sonntag , den 16. Augnst 1931 . abend,

7 Uh « im Badischen Hof in Cal«
über

Mm werde ich , m Ade « r»ktetl<?

llnrott Ulna«
B »e»k« «—1« 111» nd»« ntt»«MillUeil-lloilrert

mit Isar

Deutsch , alle , StSnde!
Kommt und hört di» Ausführungen dieses Manne », den
eine von der F «m«-Hetze breinfluhte Justiz fünf Jahre
lang unschuldig von Zuchthaus zu Zuchthaus schleppte.

sr. s . D. A.P.
Ortsgruppe Ealw

Ankostenbeitrag 49 ^ Nummerierte Plätze 69 ^
(Während de» Vortrags werden im Saal keine Getränke

verabreicht).

3/2 -prsL . Lsläer
ru Lau-, Kauf- uncl L/potstelcen-
ablösunZen tturctt ersticls88i8e Lau-
8p3slra88e vermittelt

Lrnst Kirekllrerr,
drrtvv k « ri »»pr « el »vr 188

»Ich will nicht versäumen, Ihnen Mitteilung zu mache», datz
ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste„Ehlorodont" nicht nur
reine, weihe Zähne besitze, sondern auch den bei mir sonst üb¬
lichen Mundgeruchverloren habe. Ich werde Ihr Thlorodont
aus« best« empfehlen." gez. E, G., Mainz. Man verlange nur
die echt« Chlorodont-Zohnpastc, Tub« V4 Pf. und SV Ps-,
und weise jeden Ersatz dafür zurück

NlMWlÜ
(Brennabor)

Sewttketreidesde—
freie Berufe!

FhreBnchführnng
richte ich praktisch u. über¬
sichtlich neu «in, erledige
Ihre Abschlntzarbeiten:
tNeoifton . Bilanz)
und Strnrrangelegenheiten
gewissenhaft und diskret.

Zweck, Rücksprache Ad¬
resse erbeten unter 3 . S . 186
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Reue ». gehauchte

ASffer
L

von 29—1209 Ltr.
rnnd und oval

empfiehlt
in großer Auswahl

Friedrich Schab
Küfermeister

«zi « l
in Nußbaum poliert h. preis¬
wert abzugeben
Rudolf Linkenheil,

MSbelschreinerei
Ronnengasje 2.

sehr gut erhalten, neu bereist,
i wird im Auftrag billig ver-
I kauft
I 3m Zwinge « »1.

Sin guterhalten«»

Faß
260 Ltr . haltend wird ver¬
kauft
Altbnrgerftratz « 14 p. r.

MMNIMI

8inii ciie Kosten einer /lnreixe , 8ie
können insoIZeciessen sestr leickt
cturcli cien ciaciurcti erhielten ^rökeren
-Xbsatr cier ausZescstriebenen >Vsren

xecieckt vercien.

Wshmg
zirka 3 Zimmer, für meinen
Filialleiter

gesucht.
Ausführlich« Preisange-

Kote an
Luger, Ealw

Lederstratze 15 Tel. 254.

Verkaufe 1500 Ltr. guten

Mimst
das Liter zu 15—26 ^
M . Lörcher Wttwe

zum,yirsch-
Nnterhaugftett.

Morgen find auf dem Markt
beim Brunnen

schöne
Einmachgurke«
Bohne«, Aepfel

Birnen, Stachelbeer
Träubie «. Kartoffel

zu haben.
Bosch, GLrtringen.

Eine

Milchkuh
»nd «in

Einstellrlnd
vmckanfh

«HMio» SchachlnMk

GsorgenLum Ealw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geSsinet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntag « von 2—7 Uhr. an den
Festtagen geschlossen). Die Bücherei »mfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften;  auch einig« Zeitschriften liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich:
ganz besonder» wird die reifer« Jugend zum Besuch einge¬
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

Lds St« SlQSO

QLod. kwovLrda vsrssdsL . rrLASQ Sis
üoott dst « ns eq», od tSIr Sis rttottd
vordstlttsktsr MÄsovn kkstrsso.

DvrQapr . Ap.S 08 ÄV Lackorstw. 23

lliiillaal . tzkll liksenrkll
fit>itt« oek,12 . ^ ug. 1S31,sdsncks 8 '/«— I Lttir:

Mllker!WmMnlz!li
krSmierulls üerzclrSartev kimser-solletle
3ur>: 0ss Lublikum
l-tm cisn gfvken Lebwai'rwal^ pi'sis
von öac! l-iobonre»
^sitsrs wertvoll « prsiss wurcisn gsstittst
von cksr Stückt. Kurvsrvvsltung , Konckitorsi
^ssig,s ( urttsusSsckl . ist >sn 2sIl

Sinisgs : 2 Original ,,^ VV8"
ckis Intsrnstionslsn ^xrsntrio -l'Lnrsr
Artist,sotto l,situng : btsrr Kart Ksrnsr,
Slickfunk Stuttgart . ^ nsotitisösnck:

Lintrillsprsiss:  Kss . platr 1.60 I7H/I.
ott . ? >atr 1.— Kbä.

risottbsstsllungon srtrstsn untsr lst . I4r. 70
tztaok SottluÜ ckor Vsranstaltung ^ utofattr-
gslsgsnttsit naott Ostw unck pforrttsim

87X07 . Xl1srV8KVi//tl -7t1bi6

or . Nrürüttl«
«sivslsi

Zwerenberg, den 11. August is»i.

Danksagung

Wir durften während der langen Krank¬
heit, bet dem Hinscheiden und bei der Beerdi¬
gung unsere» lieben Gatten und Vaters

Wilhelm Hammann
so viel Liebe und Teilnahme erfahren, daß »«
uns ein Bedürfnis ist, hierfür unseren auf¬
richtigen herzlichen Dank zu sagen.

Familie Hammann

Nur roisiwe Vorr >1

kk.üllgöuer KIiMeM
vovkeir , am Satt

il« kkiiiul nur KN.i.rv
asre-vsur

llokkee-».Ill-Tervetuge
Li, «mecklieüit-l, Ssm - ts « v« ->bko1g-° « ir
beim Linksuie von -/. ? '->. Kstte - oster 7e.
1 oaer 1

vasere Xakkee's ein Vemnü
a« lll. L— r. 42. r.so. r.ro. r.so,

La ^ Aü . 1.— . 1-bT.

Nletlerlllge ilmmskSort»
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